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Konzerte, Lesung und Musiktheater
OBERHOFEN • Vom 26. April bis 5. Mai findet das 15. GAIA Musikfestival statt. «Mensch – Über mutige Freiheit und freien 
Mut» heisst das diesjährige Motto. 

Das GAIA Musikfestival wird in seinem 
15. Jahr grösser, vielseitiger und thema-
tisch breiter. Unter dem Motto «Mensch –  
Über mutige Freiheit und freien Mut» 
präsentiert der Anlass von 26. April bis 
5. Mai 2024 eine breite Palette von mu-
sikalischen Bühnenwerken zum Thema 
Freiheit und Unterdrückung.

Nach einer wie immer breit gefä-
cherten Opening Night mit musikali-
schen Häppchen folgen unter dem Ti-
tel «The Journey» zwei spezielle Abende 
mit einem Programm an der Schnitt-
stelle zwischen Konzert, Lesung und 
Musiktheater. Zusammen mit dem re-
nommierten Schweizer Schriftsteller 
Lukas Bärfuss zeigt das Festival eine 
Inszenierung, welche die Vielfalt und 
Gemeinsamkeiten der Regionen Ost-
europas literarisch und musikalisch 
wider spiegelt.

 
Musik und Literatur 
Nach den Abenden mit «The Journey» 
in Oberhofen geht die Reise thema-
tisch damit zusammenhängend wei-
ter in den Kirchen von Hilterfingen, 
Thun und Scherzligen. Unter dem Titel 
«Grenzgänger» erklingen am 1. Mai 
Werke von so unterschiedlichen Kom-
ponisten wie Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Felix Mendelssohn Bartholdy so-
wie Künstlern des 20. Jahrhunderts wie 
Robert Kahn, Bohuslav Martinu und 
Paul Ben-Haim.

Der nächste Abend, «Die Reisenden» 
übertitelt, hält mit «Miniatures» unter 
vielem anderen eine Uraufführung des 
südafrikanischen Bratschisten Gareth 
Lubbe bereit, die er mit Instrument und 
Stimme selber mitinterpretiert. Mit 
«Leidenschaft» und Werken aus dem 
17. und 18. Jahrhundert geht es am Frei-
tag im Casino Bern weiter. Der Abend 

wird von der französischen Barock- 
Violinistin Amandine Beyer geleitet, die 
ihr Ensemble «Goldparmäne» mitbringt.

Am Samstag ist die ungarisch-
schweizerische Schriftstellerin Melinda 
Nadj Abonji mit einer Lesung zu Gast. 
Die traditionelle Sonntags-Matinee im 
Schloss Oberhofen schliesslich ist unter 
anderem der «Sonata» des russischen 
Komponisten Mieczysław Weinberg ge-

widmet, welche zeitgenössischen Lie-
dern von Ilse Weber, Adolf Strauss und 
Alexander Kipnis gegenübergestellt 
wird. Gesangssolist ist wiederum Fes-
tivalgast Gareth Lubbe.

Frei und ganz Mensch
«Seien Sie mutig frei und ganz Mensch», 
formuliert es das Programmheft opti-
mistisch. Künstlerisch wurde das Pro-

gramm des Festivals, das seit 2009 
jährlich stattfindet, wie immer von der 
Gründerin, Leiterin und Violinistin 
Gwendolyn Masin zusammengestellt, 
wobei auch mehrere der auftretenden 
Musikerinnen und Musiker am Pro-
gramm mitgearbeitet haben. pd/slb

Tickets und Informationen unter
gaia-festival.com

Gwendolyn Masin, Gründerin des GAIA-Musikfestivals. Balazs Borocz-Pilvax/zvg

Kinder-Camp-Ferien: 
Spiel, Sport und Spass

BELP • Die Schulferien stehen vor der 
Tür: Kinder im Alter von 6 bis 13 Jah-
ren sind eingeladen, an den «aufregen-
den» Kinder-Camps teilzunehmen, wie 
die Veranstalter schreiben: «Die Kin-
der können sich auf ein Programm vol-
ler Fun und Action freuen.» Dieses Jahr 
würden die Kinder-Camps zum ersten 
Mal auch in Belp angeboten. 

Die regulären Camp-Zeiten: 9.30 bis 
16.00 Uhr. Für Eltern, die eine längere 
Betreuung benötigen, bieten die Kinder- 
Camps eine Ganztagsbetreuung von 
8.00 bis 17.30 Uhr an. «Die Kinder ha-
ben die Möglichkeit, eine Vielzahl von 
Sportarten zu entdecken und zu erle-
ben. Unser erfahrenes Trainerteam 
sorgt für eine sichere und unterhaltsa-
me Umgebung, in der die Kinder neue 
Fähigkeiten erlernen und Freundschaf-
ten schliessen können.»

Die Kinder-Camps böten eine gross-
artige Gelegenheit für Kinder, sich zu 
bewegen, Spass zu haben und ihre In-
teressen zu erkunden. «Ob Sportskano-
ne oder nicht, ist unwichtig. Die Kinder 
sollen einen Zugang zu Bewegung und 
Sport bekommen und eine unvergessli-
che Ferienzeit erleben.» pd/slb

Kinder-Camp Belp, Information und 
Anmeldung: www.kinder-camps.ch  
15. bis 19. April, Sporthalle Neumatt

Erlebnisweg: Funklida erwacht aus dem Winterschlaf

BRENZIKOFEN • Mit den steigenden Tem-
peraturen ist auch Funklida – der ältes-
te Einwohner von Brenzikofen und Teil 
der Gängda’s, einer Zwergengruppe – 
aus seinem Winterschlaf erwacht und 
erwartet kleine Besucherinnen und Be-
sucher. «Begib dich auf die abenteuer-
liche Spurensuche und komm mit ins 
Reich des Goldes», heisst es in der Ein-
ladung. 

Trotz Regen und Kälte wurde am 
vergangenen Samstag in Brenzikofen 
mit vereinten Kräften geputzt, ge-
sägt, gehämmert und geschraubt, so-
dass alle Posten nach der Winterpau-
se wieder installiert werden konnten. 
Die bestehende Grillstelle an der Rot-
ache wurde für die neue Saison erneu-
ert. «Zudem können wir unseren neu-
en Trailer zum Weg präsentieren, der 
einen kleinen Einblick in die Geschich-
te, die Posten und die Natur und Land-
schaft rund um unser kleines Dorf gibt», 
so die Veranstalter.

Lüfte das Geheimnis der Goldtransport-
kugelbahn
Der Erlebnisweg bietet den Gästen an-
hand von sieben Posten ein Erlebnis 
für die gesamte Familie. Übergeord-
netes Thema des Weges ist das Gold in 
der Rot ache und die Zwergengruppe 
Gängda’s, die in der Stadt Bern und an 
der Rotache zu Hause sind. Diese be-
gleiten die Besucherinnen und Besu-
cher und bilden mit ihrer Geschichte, 
die auf einer alten Sage beruht, die Basis 

des Erlebnis weges. Im schön illustrier-
ten Begleitheft, das am Bahnhof Bren-
zikofen erworben werden kann, können 
die Gäste die Geschichte der Gängda’s 
nachlesen und anhand von Rätseln, die 
unterwegs bei den verschiedenen Pos-
ten gelöst werden können, viel Inte-
ressantes über die Gängda’s erfahren. 
Goldwaschen, Bewegungs- und Ge-
schicklichkeitsspiele wie auch Kugel-
spiele sind die Hauptaufgaben an den 
sieben Posten. Unterwegs laden zwei 
Grillstellen zum Verweilen ein. pd/slb

Öffnungszeiten: 1. April bis 30. September, 
täglich von 8 bis 18 Uhr.
Der Erlebnisweg ist etwa 4 Kilometer lang und 
für Kinderwagen nicht geeignet. 
Hunde müssen an der Leine geführt werden.
Start/Ziel am Bahnhof Brenzikofen. Anreise 
mit dem Zug oder Velo wird empfohlen. 
Brenzikofen liegt an der Bahnlinie Thun – Ko-
nolfingen, mit Halt auf Verlangen.
Weitere Informationen sind unter  
www.erlebnisweg-brenzikofen.ch zu finden.

Funklida. zvg

Purple, Pink & 
Revolution

STEFFISBURG • Barbara Kiener zeigt 
im Kunsthaus Steffisburg einen Quer-
schnitt ihres Schaffens, ihre künstleri-
sche Arbeit umkreist den Titel ihrer Aus-
stellung. Im Innen- und Aussenraum 
spannt Barbara Kiener mit Installatio-
nen, einer Wandmalerei, Bildern und 
einer Performance einen bunten Bogen. 

Die Ausstellungspositionen sind 
durch die Farben pink, schwarz und 
violett verbunden und sind ein Mar-
kenzeichen der Künstlerin; Kiener 
spielt mit den Farben und deren Kon-
notation. Sie verweist auf gesellschafts-
politische Themen und ist mit ihren Ar-
beiten heute mehr denn je am Puls der 
Zeit. Als ihre Form des Widerstands 
fordert sie ihr Publikum heraus und 
schwingt zwischen Anpassung und 
Störung, um zu irritieren und damit 
neue Arten des Sehens und Agierens 
zu entwickeln. pd/ta

Vernissage: Samstag, 13. April, 16 Uhr, Dorfplatz
rot & roh, Essen in der Metzgerei:

Freitag, 26. April, 18 Uhr
4-Gang-Menü inkl. Getränke, 85 Franken pro 
Person. Anmeldung bis 20. April per E-Mail an 
info@kunsthaus-steffisburg.ch

Führung von der Künstlerin:
Sonntag, 5. Mai, 14 Uhr

Berner Lesefest

BERN • Poetik und Politik – dies sind 
auch in diesem Jahr die beiden Pole, 
in deren Spannungsfeld sich das Pro-
gramm von Aprillen bewegt. Im Fokus 
stehen die unterschiedlichen künstleri-
schen Zugänge, durch die sich Lebens-
welten in Literatur übersetzen lassen. 
Was für eine Sprache fordern bestimm-
te Themen ein? Was kann Humor? Was 
lässt sich durch diese Übersetzungs-
leistungen gewinnen? Wie gehen wir 
um mit dem Umstand, dass sich Spra-
che und Narrative so leicht instrumen-
talisieren lassen? Und wie gelingt es der 
Literatur auch in ernsten Zeiten, fanta-
sievoll und spielerisch zu sein und zu 
Begegnungen und gemeinsamem Den-
ken einzuladen?

Die Kraft und das widerständige Po-
tenzial von Literatur wird bereits an der 
Festivaleröffnung Thema sein. Der ira-
nisch-österreichische Autor Amir Gud-
arzi spricht mit der Literaturjournalis-
tin Esther Schneider über seinen Roman 
«Das Ende ist nah», der von der erzwun-
genen Emigration seines jungen Prota-
gonisten aus dem Iran und dem schwie-
rigen Ankommen in Österreich handelt. 
Dieses Buch ist mit Blick auf den Nahost-
konflikt von grosser Wichtigkeit. pd/ta

Mittwoch, 24., bis Samstag, 27. April, 
Schlachthaus Theater. Das vollständige 
Programm und Informationen zu den ein-
geladenen Autoren, Musikern und Künstlern 
ist zu finden unter www.aprillen.ch.

Barbies Geschichte

WATTENWIL • Das Spielzeugmuseum 
zeigt «Barbie, die meistverkaufte Puppe 
der Welt». Zu sehen ist die Entwicklung 
von Barbie, ausgehend von «Lilli», einer 
kessen Sekretärin, die jahrelang in ei-
nem täglichen Comic unterhielt. «Lilli» 
 diente Ruth Handler, Mitbegründerin 
der Firma Mattel, als Inspiration zur 
weltberühmten Puppe. pd/ta

www.spielzeugmuseum-wattenwil.ch

How did we get there?

BERN • Es fällt schwer, in diese Frage 
nicht noch irgendwo einen Kraftaus-
druck einzufügen. Wo die Welt heu-
te steht, ist wahrlich nicht erfreulich. 
Kriege, Klimakrise, Rechtsrutsch von 
Regierungen überall. Es ist zum Ver-
zweifeln. Immer wieder dieselben Feh-
ler. Menschen machen zwar grossarti-
ge Erfindungen und wissenschaftliche 
Fortschritte, aber als Gesellschaft ist sie 
nicht sehr lernfähig. Das Navi scheint 
gerade irgendwie an den Abgrund zu 
führen – und alle folgen ihm stur. Da-
bei wäre es höchste Zeit für «Bitte wen-
den! Bitte wenden!».

In vielen der Produktionen am «aua-
wir-leben»-Festival wird klar: Ein Blick 
zurück lohnt sich. Nicht nur, damit wir 

nicht immer wieder dieselben Fehler 
machen, sondern auch, um uns klar zu 
werden, wo wir eigentlich falsch abge-
bogen sind. 18 internationale Gruppen 
bringen ihre aktuellen Produktionen 
nach Bern. Darunter wie immer viele, 
die noch nie in Bern (oder überhaupt in 
der Schweiz) gespielt haben. Aber natür-
lich auch ein paar bekannte Gesichter.

In den eingeladenen Produktionen 
geht es unter anderem um Flucht, um 
menschliche Nähe, um Gewalt an Frau-
en, um Quizfragen, um die Franco-
diktatur, um Liebeslieder, um Hiro-
shima, um die Jugoslawienkriege, um 
Familiengeschichte, um Rassismus 
und um vergessene Tänze. Nach Bern 
kommen zum Beispiel Marta Górnicka, 

Kaleider, Rébecca Chaillon, Victoria 
Lomasko, Alessandro Sciarroni und 
Chisato Minamimura.

Die Markuskirche im Berner Nord-
quartier wird momentan zwischenge-
nutzt und wird für zwei Wochen zum 
Festivalzentrum. Das Zentrum Mar-
kus – Beiz (die Kirche) beherbergt Kü-
che und Bar, eine gemütliche Lounge, 
einen Ruheraum sowie diverse Theater-
produktionen, Konzerte und DJs. Das 
Zentrum Markus  – Annex (das Kirch-
gemeindehaus) ist Spielort für verschie-
dene Theaterproduktionen, ein Podium 
und Installationen. pd/ta

Das ganze Programm und alle Infos rund ums 
Festival finden Sie unter auawirleben.ch.

Amir Gudarzi, iranisch-österreichischer Autor, 

eröffnet das Festival. zvg
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OBERHOFEN • Vom 26. April bis 5. Mai findet das 15. GAIA Musikfestival statt. «Mensch – Über mutige Freiheit und freien 
Mut» heisst das diesjährige Motto. 

Das GAIA Musikfestival wird in seinem 
15. Jahr grösser, vielseitiger und thema-
tisch breiter. Unter dem Motto «Mensch –  
Über mutige Freiheit und freien Mut» 
präsentiert der Anlass von 26. April bis 
5. Mai 2024 eine breite Palette von mu-
sikalischen Bühnenwerken zum Thema 
Freiheit und Unterdrückung.

Nach einer wie immer breit gefä-
cherten Opening Night mit musikali-
schen Häppchen folgen unter dem Ti-
tel «The Journey» zwei spezielle Abende 
mit einem Programm an der Schnitt-
stelle zwischen Konzert, Lesung und 
Musiktheater. Zusammen mit dem re-
nommierten Schweizer Schriftsteller 
Lukas Bärfuss zeigt das Festival eine 
Inszenierung, welche die Vielfalt und 
Gemeinsamkeiten der Regionen Ost-
europas literarisch und musikalisch 
wider spiegelt.

 
Musik und Literatur 
Nach den Abenden mit «The Journey» 
in Oberhofen geht die Reise thema-
tisch damit zusammenhängend wei-
ter in den Kirchen von Hilterfingen, 
Thun und Scherzligen. Unter dem Titel 
«Grenzgänger» erklingen am 1. Mai 
Werke von so unterschiedlichen Kom-
ponisten wie Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Felix Mendelssohn Bartholdy so-
wie Künstlern des 20. Jahrhunderts wie 
Robert Kahn, Bohuslav Martinu und 
Paul Ben-Haim.

Der nächste Abend, «Die Reisenden» 
übertitelt, hält mit «Miniatures» unter 
vielem anderen eine Uraufführung des 
südafrikanischen Bratschisten Gareth 
Lubbe bereit, die er mit Instrument und 
Stimme selber mitinterpretiert. Mit 
«Leidenschaft» und Werken aus dem 
17. und 18. Jahrhundert geht es am Frei-
tag im Casino Bern weiter. Der Abend 

wird von der französischen Barock- 
Violinistin Amandine Beyer geleitet, die 
ihr Ensemble «Goldparmäne» mitbringt.

Am Samstag ist die ungarisch-
schweizerische Schriftstellerin Melinda 
Nadj Abonji mit einer Lesung zu Gast. 
Die traditionelle Sonntags-Matinee im 
Schloss Oberhofen schliesslich ist unter 
anderem der «Sonata» des russischen 
Komponisten Mieczysław Weinberg ge-

widmet, welche zeitgenössischen Lie-
dern von Ilse Weber, Adolf Strauss und 
Alexander Kipnis gegenübergestellt 
wird. Gesangssolist ist wiederum Fes-
tivalgast Gareth Lubbe.

Frei und ganz Mensch
«Seien Sie mutig frei und ganz Mensch», 
formuliert es das Programmheft opti-
mistisch. Künstlerisch wurde das Pro-

gramm des Festivals, das seit 2009 
jährlich stattfindet, wie immer von der 
Gründerin, Leiterin und Violinistin 
Gwendolyn Masin zusammengestellt, 
wobei auch mehrere der auftretenden 
Musikerinnen und Musiker am Pro-
gramm mitgearbeitet haben. pd/slb

Tickets und Informationen unter
gaia-festival.com

Gwendolyn Masin, Gründerin des GAIA-Musikfestivals. Balazs Borocz-Pilvax/zvg

Kinder-Camp-Ferien: 
Spiel, Sport und Spass

BELP • Die Schulferien stehen vor der 
Tür: Kinder im Alter von 6 bis 13 Jah-
ren sind eingeladen, an den «aufregen-
den» Kinder-Camps teilzunehmen, wie 
die Veranstalter schreiben: «Die Kin-
der können sich auf ein Programm vol-
ler Fun und Action freuen.» Dieses Jahr 
würden die Kinder-Camps zum ersten 
Mal auch in Belp angeboten. 

Die regulären Camp-Zeiten: 9.30 bis 
16.00 Uhr. Für Eltern, die eine längere 
Betreuung benötigen, bieten die Kinder- 
Camps eine Ganztagsbetreuung von 
8.00 bis 17.30 Uhr an. «Die Kinder ha-
ben die Möglichkeit, eine Vielzahl von 
Sportarten zu entdecken und zu erle-
ben. Unser erfahrenes Trainerteam 
sorgt für eine sichere und unterhaltsa-
me Umgebung, in der die Kinder neue 
Fähigkeiten erlernen und Freundschaf-
ten schliessen können.»

Die Kinder-Camps böten eine gross-
artige Gelegenheit für Kinder, sich zu 
bewegen, Spass zu haben und ihre In-
teressen zu erkunden. «Ob Sportskano-
ne oder nicht, ist unwichtig. Die Kinder 
sollen einen Zugang zu Bewegung und 
Sport bekommen und eine unvergessli-
che Ferienzeit erleben.» pd/slb

Kinder-Camp Belp, Information und 
Anmeldung: www.kinder-camps.ch  
15. bis 19. April, Sporthalle Neumatt

Erlebnisweg: Funklida erwacht aus dem Winterschlaf

BRENZIKOFEN • Mit den steigenden Tem-
peraturen ist auch Funklida – der ältes-
te Einwohner von Brenzikofen und Teil 
der Gängda’s, einer Zwergengruppe – 
aus seinem Winterschlaf erwacht und 
erwartet kleine Besucherinnen und Be-
sucher. «Begib dich auf die abenteuer-
liche Spurensuche und komm mit ins 
Reich des Goldes», heisst es in der Ein-
ladung. 

Trotz Regen und Kälte wurde am 
vergangenen Samstag in Brenzikofen 
mit vereinten Kräften geputzt, ge-
sägt, gehämmert und geschraubt, so-
dass alle Posten nach der Winterpau-
se wieder installiert werden konnten. 
Die bestehende Grillstelle an der Rot-
ache wurde für die neue Saison erneu-
ert. «Zudem können wir unseren neu-
en Trailer zum Weg präsentieren, der 
einen kleinen Einblick in die Geschich-
te, die Posten und die Natur und Land-
schaft rund um unser kleines Dorf gibt», 
so die Veranstalter.

Lüfte das Geheimnis der Goldtransport-
kugelbahn
Der Erlebnisweg bietet den Gästen an-
hand von sieben Posten ein Erlebnis 
für die gesamte Familie. Übergeord-
netes Thema des Weges ist das Gold in 
der Rot ache und die Zwergengruppe 
Gängda’s, die in der Stadt Bern und an 
der Rotache zu Hause sind. Diese be-
gleiten die Besucherinnen und Besu-
cher und bilden mit ihrer Geschichte, 
die auf einer alten Sage beruht, die Basis 

des Erlebnis weges. Im schön illustrier-
ten Begleitheft, das am Bahnhof Bren-
zikofen erworben werden kann, können 
die Gäste die Geschichte der Gängda’s 
nachlesen und anhand von Rätseln, die 
unterwegs bei den verschiedenen Pos-
ten gelöst werden können, viel Inte-
ressantes über die Gängda’s erfahren. 
Goldwaschen, Bewegungs- und Ge-
schicklichkeitsspiele wie auch Kugel-
spiele sind die Hauptaufgaben an den 
sieben Posten. Unterwegs laden zwei 
Grillstellen zum Verweilen ein. pd/slb

Öffnungszeiten: 1. April bis 30. September, 
täglich von 8 bis 18 Uhr.
Der Erlebnisweg ist etwa 4 Kilometer lang und 
für Kinderwagen nicht geeignet. 
Hunde müssen an der Leine geführt werden.
Start/Ziel am Bahnhof Brenzikofen. Anreise 
mit dem Zug oder Velo wird empfohlen. 
Brenzikofen liegt an der Bahnlinie Thun – Ko-
nolfingen, mit Halt auf Verlangen.
Weitere Informationen sind unter  
www.erlebnisweg-brenzikofen.ch zu finden.

Funklida. zvg

Purple, Pink & 
Revolution

STEFFISBURG • Barbara Kiener zeigt 
im Kunsthaus Steffisburg einen Quer-
schnitt ihres Schaffens, ihre künstleri-
sche Arbeit umkreist den Titel ihrer Aus-
stellung. Im Innen- und Aussenraum 
spannt Barbara Kiener mit Installatio-
nen, einer Wandmalerei, Bildern und 
einer Performance einen bunten Bogen. 

Die Ausstellungspositionen sind 
durch die Farben pink, schwarz und 
violett verbunden und sind ein Mar-
kenzeichen der Künstlerin; Kiener 
spielt mit den Farben und deren Kon-
notation. Sie verweist auf gesellschafts-
politische Themen und ist mit ihren Ar-
beiten heute mehr denn je am Puls der 
Zeit. Als ihre Form des Widerstands 
fordert sie ihr Publikum heraus und 
schwingt zwischen Anpassung und 
Störung, um zu irritieren und damit 
neue Arten des Sehens und Agierens 
zu entwickeln. pd/ta

Vernissage: Samstag, 13. April, 16 Uhr, Dorfplatz
rot & roh, Essen in der Metzgerei:

Freitag, 26. April, 18 Uhr
4-Gang-Menü inkl. Getränke, 85 Franken pro 
Person. Anmeldung bis 20. April per E-Mail an 
info@kunsthaus-steffisburg.ch

Führung von der Künstlerin:
Sonntag, 5. Mai, 14 Uhr

Berner Lesefest

BERN • Poetik und Politik – dies sind 
auch in diesem Jahr die beiden Pole, 
in deren Spannungsfeld sich das Pro-
gramm von Aprillen bewegt. Im Fokus 
stehen die unterschiedlichen künstleri-
schen Zugänge, durch die sich Lebens-
welten in Literatur übersetzen lassen. 
Was für eine Sprache fordern bestimm-
te Themen ein? Was kann Humor? Was 
lässt sich durch diese Übersetzungs-
leistungen gewinnen? Wie gehen wir 
um mit dem Umstand, dass sich Spra-
che und Narrative so leicht instrumen-
talisieren lassen? Und wie gelingt es der 
Literatur auch in ernsten Zeiten, fanta-
sievoll und spielerisch zu sein und zu 
Begegnungen und gemeinsamem Den-
ken einzuladen?

Die Kraft und das widerständige Po-
tenzial von Literatur wird bereits an der 
Festivaleröffnung Thema sein. Der ira-
nisch-österreichische Autor Amir Gud-
arzi spricht mit der Literaturjournalis-
tin Esther Schneider über seinen Roman 
«Das Ende ist nah», der von der erzwun-
genen Emigration seines jungen Prota-
gonisten aus dem Iran und dem schwie-
rigen Ankommen in Österreich handelt. 
Dieses Buch ist mit Blick auf den Nahost-
konflikt von grosser Wichtigkeit. pd/ta

Mittwoch, 24., bis Samstag, 27. April, 
Schlachthaus Theater. Das vollständige 
Programm und Informationen zu den ein-
geladenen Autoren, Musikern und Künstlern 
ist zu finden unter www.aprillen.ch.

Barbies Geschichte

WATTENWIL • Das Spielzeugmuseum 
zeigt «Barbie, die meistverkaufte Puppe 
der Welt». Zu sehen ist die Entwicklung 
von Barbie, ausgehend von «Lilli», einer 
kessen Sekretärin, die jahrelang in ei-
nem täglichen Comic unterhielt. «Lilli» 
 diente Ruth Handler, Mitbegründerin 
der Firma Mattel, als Inspiration zur 
weltberühmten Puppe. pd/ta

www.spielzeugmuseum-wattenwil.ch

How did we get there?

BERN • Es fällt schwer, in diese Frage 
nicht noch irgendwo einen Kraftaus-
druck einzufügen. Wo die Welt heu-
te steht, ist wahrlich nicht erfreulich. 
Kriege, Klimakrise, Rechtsrutsch von 
Regierungen überall. Es ist zum Ver-
zweifeln. Immer wieder dieselben Feh-
ler. Menschen machen zwar grossarti-
ge Erfindungen und wissenschaftliche 
Fortschritte, aber als Gesellschaft ist sie 
nicht sehr lernfähig. Das Navi scheint 
gerade irgendwie an den Abgrund zu 
führen – und alle folgen ihm stur. Da-
bei wäre es höchste Zeit für «Bitte wen-
den! Bitte wenden!».

In vielen der Produktionen am «aua-
wir-leben»-Festival wird klar: Ein Blick 
zurück lohnt sich. Nicht nur, damit wir 

nicht immer wieder dieselben Fehler 
machen, sondern auch, um uns klar zu 
werden, wo wir eigentlich falsch abge-
bogen sind. 18 internationale Gruppen 
bringen ihre aktuellen Produktionen 
nach Bern. Darunter wie immer viele, 
die noch nie in Bern (oder überhaupt in 
der Schweiz) gespielt haben. Aber natür-
lich auch ein paar bekannte Gesichter.

In den eingeladenen Produktionen 
geht es unter anderem um Flucht, um 
menschliche Nähe, um Gewalt an Frau-
en, um Quizfragen, um die Franco-
diktatur, um Liebeslieder, um Hiro-
shima, um die Jugoslawienkriege, um 
Familiengeschichte, um Rassismus 
und um vergessene Tänze. Nach Bern 
kommen zum Beispiel Marta Górnicka, 

Kaleider, Rébecca Chaillon, Victoria 
Lomasko, Alessandro Sciarroni und 
Chisato Minamimura.

Die Markuskirche im Berner Nord-
quartier wird momentan zwischenge-
nutzt und wird für zwei Wochen zum 
Festivalzentrum. Das Zentrum Mar-
kus – Beiz (die Kirche) beherbergt Kü-
che und Bar, eine gemütliche Lounge, 
einen Ruheraum sowie diverse Theater-
produktionen, Konzerte und DJs. Das 
Zentrum Markus  – Annex (das Kirch-
gemeindehaus) ist Spielort für verschie-
dene Theaterproduktionen, ein Podium 
und Installationen. pd/ta

Das ganze Programm und alle Infos rund ums 
Festival finden Sie unter auawirleben.ch.

Amir Gudarzi, iranisch-österreichischer Autor, 

eröffnet das Festival. zvg
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Konzerte, Lesung und Musiktheater
OBERHOFEN • Vom 26. April bis 5. Mai findet das 15. GAIA Musikfestival statt. «Mensch – Über mutige Freiheit und freien 
Mut» heisst das diesjährige Motto. 

Das GAIA Musikfestival wird in seinem 
15. Jahr grösser, vielseitiger und thema-
tisch breiter. Unter dem Motto «Mensch –  
Über mutige Freiheit und freien Mut» 
präsentiert der Anlass von 26. April bis 
5. Mai 2024 eine breite Palette von mu-
sikalischen Bühnenwerken zum Thema 
Freiheit und Unterdrückung.

Nach einer wie immer breit gefä-
cherten Opening Night mit musikali-
schen Häppchen folgen unter dem Ti-
tel «The Journey» zwei spezielle Abende 
mit einem Programm an der Schnitt-
stelle zwischen Konzert, Lesung und 
Musiktheater. Zusammen mit dem re-
nommierten Schweizer Schriftsteller 
Lukas Bärfuss zeigt das Festival eine 
Inszenierung, welche die Vielfalt und 
Gemeinsamkeiten der Regionen Ost-
europas literarisch und musikalisch 
wider spiegelt.

 
Musik und Literatur 
Nach den Abenden mit «The Journey» 
in Oberhofen geht die Reise thema-
tisch damit zusammenhängend wei-
ter in den Kirchen von Hilterfingen, 
Thun und Scherzligen. Unter dem Titel 
«Grenzgänger» erklingen am 1. Mai 
Werke von so unterschiedlichen Kom-
ponisten wie Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Felix Mendelssohn Bartholdy so-
wie Künstlern des 20. Jahrhunderts wie 
Robert Kahn, Bohuslav Martinu und 
Paul Ben-Haim.

Der nächste Abend, «Die Reisenden» 
übertitelt, hält mit «Miniatures» unter 
vielem anderen eine Uraufführung des 
südafrikanischen Bratschisten Gareth 
Lubbe bereit, die er mit Instrument und 
Stimme selber mitinterpretiert. Mit 
«Leidenschaft» und Werken aus dem 
17. und 18. Jahrhundert geht es am Frei-
tag im Casino Bern weiter. Der Abend 

wird von der französischen Barock- 
Violinistin Amandine Beyer geleitet, die 
ihr Ensemble «Goldparmäne» mitbringt.

Am Samstag ist die ungarisch-
schweizerische Schriftstellerin Melinda 
Nadj Abonji mit einer Lesung zu Gast. 
Die traditionelle Sonntags-Matinee im 
Schloss Oberhofen schliesslich ist unter 
anderem der «Sonata» des russischen 
Komponisten Mieczysław Weinberg ge-

widmet, welche zeitgenössischen Lie-
dern von Ilse Weber, Adolf Strauss und 
Alexander Kipnis gegenübergestellt 
wird. Gesangssolist ist wiederum Fes-
tivalgast Gareth Lubbe.

Frei und ganz Mensch
«Seien Sie mutig frei und ganz Mensch», 
formuliert es das Programmheft opti-
mistisch. Künstlerisch wurde das Pro-

gramm des Festivals, das seit 2009 
jährlich stattfindet, wie immer von der 
Gründerin, Leiterin und Violinistin 
Gwendolyn Masin zusammengestellt, 
wobei auch mehrere der auftretenden 
Musikerinnen und Musiker am Pro-
gramm mitgearbeitet haben. pd/slb

Tickets und Informationen unter
gaia-festival.com

Gwendolyn Masin, Gründerin des GAIA-Musikfestivals. Balazs Borocz-Pilvax/zvg

Kinder-Camp-Ferien: 
Spiel, Sport und Spass

BELP • Die Schulferien stehen vor der 
Tür: Kinder im Alter von 6 bis 13 Jah-
ren sind eingeladen, an den «aufregen-
den» Kinder-Camps teilzunehmen, wie 
die Veranstalter schreiben: «Die Kin-
der können sich auf ein Programm vol-
ler Fun und Action freuen.» Dieses Jahr 
würden die Kinder-Camps zum ersten 
Mal auch in Belp angeboten. 

Die regulären Camp-Zeiten: 9.30 bis 
16.00 Uhr. Für Eltern, die eine längere 
Betreuung benötigen, bieten die Kinder- 
Camps eine Ganztagsbetreuung von 
8.00 bis 17.30 Uhr an. «Die Kinder ha-
ben die Möglichkeit, eine Vielzahl von 
Sportarten zu entdecken und zu erle-
ben. Unser erfahrenes Trainerteam 
sorgt für eine sichere und unterhaltsa-
me Umgebung, in der die Kinder neue 
Fähigkeiten erlernen und Freundschaf-
ten schliessen können.»

Die Kinder-Camps böten eine gross-
artige Gelegenheit für Kinder, sich zu 
bewegen, Spass zu haben und ihre In-
teressen zu erkunden. «Ob Sportskano-
ne oder nicht, ist unwichtig. Die Kinder 
sollen einen Zugang zu Bewegung und 
Sport bekommen und eine unvergessli-
che Ferienzeit erleben.» pd/slb

Kinder-Camp Belp, Information und 
Anmeldung: www.kinder-camps.ch  
15. bis 19. April, Sporthalle Neumatt

Erlebnisweg: Funklida erwacht aus dem Winterschlaf

BRENZIKOFEN • Mit den steigenden Tem-
peraturen ist auch Funklida – der ältes-
te Einwohner von Brenzikofen und Teil 
der Gängda’s, einer Zwergengruppe – 
aus seinem Winterschlaf erwacht und 
erwartet kleine Besucherinnen und Be-
sucher. «Begib dich auf die abenteuer-
liche Spurensuche und komm mit ins 
Reich des Goldes», heisst es in der Ein-
ladung. 

Trotz Regen und Kälte wurde am 
vergangenen Samstag in Brenzikofen 
mit vereinten Kräften geputzt, ge-
sägt, gehämmert und geschraubt, so-
dass alle Posten nach der Winterpau-
se wieder installiert werden konnten. 
Die bestehende Grillstelle an der Rot-
ache wurde für die neue Saison erneu-
ert. «Zudem können wir unseren neu-
en Trailer zum Weg präsentieren, der 
einen kleinen Einblick in die Geschich-
te, die Posten und die Natur und Land-
schaft rund um unser kleines Dorf gibt», 
so die Veranstalter.

Lüfte das Geheimnis der Goldtransport-
kugelbahn
Der Erlebnisweg bietet den Gästen an-
hand von sieben Posten ein Erlebnis 
für die gesamte Familie. Übergeord-
netes Thema des Weges ist das Gold in 
der Rot ache und die Zwergengruppe 
Gängda’s, die in der Stadt Bern und an 
der Rotache zu Hause sind. Diese be-
gleiten die Besucherinnen und Besu-
cher und bilden mit ihrer Geschichte, 
die auf einer alten Sage beruht, die Basis 

des Erlebnis weges. Im schön illustrier-
ten Begleitheft, das am Bahnhof Bren-
zikofen erworben werden kann, können 
die Gäste die Geschichte der Gängda’s 
nachlesen und anhand von Rätseln, die 
unterwegs bei den verschiedenen Pos-
ten gelöst werden können, viel Inte-
ressantes über die Gängda’s erfahren. 
Goldwaschen, Bewegungs- und Ge-
schicklichkeitsspiele wie auch Kugel-
spiele sind die Hauptaufgaben an den 
sieben Posten. Unterwegs laden zwei 
Grillstellen zum Verweilen ein. pd/slb

Öffnungszeiten: 1. April bis 30. September, 
täglich von 8 bis 18 Uhr.
Der Erlebnisweg ist etwa 4 Kilometer lang und 
für Kinderwagen nicht geeignet. 
Hunde müssen an der Leine geführt werden.
Start/Ziel am Bahnhof Brenzikofen. Anreise 
mit dem Zug oder Velo wird empfohlen. 
Brenzikofen liegt an der Bahnlinie Thun – Ko-
nolfingen, mit Halt auf Verlangen.
Weitere Informationen sind unter  
www.erlebnisweg-brenzikofen.ch zu finden.

Funklida. zvg

Purple, Pink & 
Revolution

STEFFISBURG • Barbara Kiener zeigt 
im Kunsthaus Steffisburg einen Quer-
schnitt ihres Schaffens, ihre künstleri-
sche Arbeit umkreist den Titel ihrer Aus-
stellung. Im Innen- und Aussenraum 
spannt Barbara Kiener mit Installatio-
nen, einer Wandmalerei, Bildern und 
einer Performance einen bunten Bogen. 

Die Ausstellungspositionen sind 
durch die Farben pink, schwarz und 
violett verbunden und sind ein Mar-
kenzeichen der Künstlerin; Kiener 
spielt mit den Farben und deren Kon-
notation. Sie verweist auf gesellschafts-
politische Themen und ist mit ihren Ar-
beiten heute mehr denn je am Puls der 
Zeit. Als ihre Form des Widerstands 
fordert sie ihr Publikum heraus und 
schwingt zwischen Anpassung und 
Störung, um zu irritieren und damit 
neue Arten des Sehens und Agierens 
zu entwickeln. pd/ta

Vernissage: Samstag, 13. April, 16 Uhr, Dorfplatz
rot & roh, Essen in der Metzgerei:

Freitag, 26. April, 18 Uhr
4-Gang-Menü inkl. Getränke, 85 Franken pro 
Person. Anmeldung bis 20. April per E-Mail an 
info@kunsthaus-steffisburg.ch

Führung von der Künstlerin:
Sonntag, 5. Mai, 14 Uhr

Berner Lesefest

BERN • Poetik und Politik – dies sind 
auch in diesem Jahr die beiden Pole, 
in deren Spannungsfeld sich das Pro-
gramm von Aprillen bewegt. Im Fokus 
stehen die unterschiedlichen künstleri-
schen Zugänge, durch die sich Lebens-
welten in Literatur übersetzen lassen. 
Was für eine Sprache fordern bestimm-
te Themen ein? Was kann Humor? Was 
lässt sich durch diese Übersetzungs-
leistungen gewinnen? Wie gehen wir 
um mit dem Umstand, dass sich Spra-
che und Narrative so leicht instrumen-
talisieren lassen? Und wie gelingt es der 
Literatur auch in ernsten Zeiten, fanta-
sievoll und spielerisch zu sein und zu 
Begegnungen und gemeinsamem Den-
ken einzuladen?

Die Kraft und das widerständige Po-
tenzial von Literatur wird bereits an der 
Festivaleröffnung Thema sein. Der ira-
nisch-österreichische Autor Amir Gud-
arzi spricht mit der Literaturjournalis-
tin Esther Schneider über seinen Roman 
«Das Ende ist nah», der von der erzwun-
genen Emigration seines jungen Prota-
gonisten aus dem Iran und dem schwie-
rigen Ankommen in Österreich handelt. 
Dieses Buch ist mit Blick auf den Nahost-
konflikt von grosser Wichtigkeit. pd/ta

Mittwoch, 24., bis Samstag, 27. April, 
Schlachthaus Theater. Das vollständige 
Programm und Informationen zu den ein-
geladenen Autoren, Musikern und Künstlern 
ist zu finden unter www.aprillen.ch.

Barbies Geschichte

WATTENWIL • Das Spielzeugmuseum 
zeigt «Barbie, die meistverkaufte Puppe 
der Welt». Zu sehen ist die Entwicklung 
von Barbie, ausgehend von «Lilli», einer 
kessen Sekretärin, die jahrelang in ei-
nem täglichen Comic unterhielt. «Lilli» 
 diente Ruth Handler, Mitbegründerin 
der Firma Mattel, als Inspiration zur 
weltberühmten Puppe. pd/ta

www.spielzeugmuseum-wattenwil.ch

How did we get there?

BERN • Es fällt schwer, in diese Frage 
nicht noch irgendwo einen Kraftaus-
druck einzufügen. Wo die Welt heu-
te steht, ist wahrlich nicht erfreulich. 
Kriege, Klimakrise, Rechtsrutsch von 
Regierungen überall. Es ist zum Ver-
zweifeln. Immer wieder dieselben Feh-
ler. Menschen machen zwar grossarti-
ge Erfindungen und wissenschaftliche 
Fortschritte, aber als Gesellschaft ist sie 
nicht sehr lernfähig. Das Navi scheint 
gerade irgendwie an den Abgrund zu 
führen – und alle folgen ihm stur. Da-
bei wäre es höchste Zeit für «Bitte wen-
den! Bitte wenden!».

In vielen der Produktionen am «aua-
wir-leben»-Festival wird klar: Ein Blick 
zurück lohnt sich. Nicht nur, damit wir 

nicht immer wieder dieselben Fehler 
machen, sondern auch, um uns klar zu 
werden, wo wir eigentlich falsch abge-
bogen sind. 18 internationale Gruppen 
bringen ihre aktuellen Produktionen 
nach Bern. Darunter wie immer viele, 
die noch nie in Bern (oder überhaupt in 
der Schweiz) gespielt haben. Aber natür-
lich auch ein paar bekannte Gesichter.

In den eingeladenen Produktionen 
geht es unter anderem um Flucht, um 
menschliche Nähe, um Gewalt an Frau-
en, um Quizfragen, um die Franco-
diktatur, um Liebeslieder, um Hiro-
shima, um die Jugoslawienkriege, um 
Familiengeschichte, um Rassismus 
und um vergessene Tänze. Nach Bern 
kommen zum Beispiel Marta Górnicka, 

Kaleider, Rébecca Chaillon, Victoria 
Lomasko, Alessandro Sciarroni und 
Chisato Minamimura.

Die Markuskirche im Berner Nord-
quartier wird momentan zwischenge-
nutzt und wird für zwei Wochen zum 
Festivalzentrum. Das Zentrum Mar-
kus – Beiz (die Kirche) beherbergt Kü-
che und Bar, eine gemütliche Lounge, 
einen Ruheraum sowie diverse Theater-
produktionen, Konzerte und DJs. Das 
Zentrum Markus  – Annex (das Kirch-
gemeindehaus) ist Spielort für verschie-
dene Theaterproduktionen, ein Podium 
und Installationen. pd/ta

Das ganze Programm und alle Infos rund ums 
Festival finden Sie unter auawirleben.ch.

Amir Gudarzi, iranisch-österreichischer Autor, 

eröffnet das Festival. zvg


